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short cuts

A Glühbirne sorgt für Kreativität: 
Was ist die einfachste Methode, um 
Kreativität anzufachen? Eine Glühbirne 
anknipsen. Was wie ein Ulk klingt, ist 
tatsächlich experimentell verbrieft. Ein 
Forscherteam der US-Uni Tufts um den 
Psychologen Michael L. Slepian ließ 
Studenten Aufgaben lösen, bei denen 
räumliches Vorstellungsvermögen 
sowie mathematisches und verbales 
Verständnis gefragt waren. Bei allen 
Tests schnitten die Teilnehmer besser 
ab, wenn der Versuchsleiter zuvor eine 
Glühbirne eingeschaltet hatte. Die 
Erklärung der Wissenschaftler: Da die 
Glühbirne mit neuen Ideen assoziert 
wird, setzt ihr Anblick die Gehirnwin-
dungen in Gang.
A Deo-Pflicht am Arbeitsplatz? 
Sommer, Sonne, Schweiß ... wer im 
Hochsommer auf Hochtouren arbeitet, 
kommt leicht ins Schwitzen – und 
strapaziert so manchmal auch manch 
Nase. Der Unternehmerverband der 
mittelständischen Wirtschaft verlangt 
daher eine Deo-Pflicht am Arbeits-
platz. Die Vorsitzende Ursula Friedrichs 
sagte gegenüber der Bildzeitung: „Es 
ist ein Gebot der Höflichkeit, auf ord-
nungsgemäße Körperpflege zu ach-
ten.“ Zur persönlichen Ansprache statt 
zur Verordnung raten dagegen Kon-
fliktmanagement-Coachs: „Darf ich 
Ihnen eine persönliche Rückmeldung 
geben ...?“ Absolutes Tabu: Ein auf 
dem Schreibtisch drapierter Deo-
stick.  
A Stift zum Mithören: Wenn dieser 
Kuli hält, was die Erfinder versprechen, 
dann könnte er manchen Beschäftig-
tem und Lernenden das Leben wahr-
haft erleichtern. Der neue Echo Smart-
pen des britischen Unternehmens 
Livescribe speichert handschriftliche 
Notizen und nimmt parallel dazu 
Gesprächsinhalte auf. Daraus bastelt 
er eine Text-Audio-Datei, die am Rech-
ner bearbeitet werden kann. Besonde-
rer Clou: Die Tonaufnahmen werden 
den Notizen zugeordnet, heißt, durchs 
Markieren einer bestimmten Phrase 
wird die dazu passende Stelle der Ton-
aufnahme abgespielt. In Deutschland 
wird das Gadget von Unimall vertrie-
ben, www.unimall.de. ama C

Neues Zertifikat für Programm-Manager
BRIT-IMPoRT

C	 In Deutschland ist es seit Juli 2010 möglich, sich 
nach dem britischen Standard MSP (kurz für: Mana-
ging Successful Programmes) zum Spezialisten für 
Programm-Management ausbilden und entsprechend 
zertifizieren zu lassen. „Programm-Management“ 
meint das Management eines Bündels mehrerer Pro-
jekte im Unternehmen. Eine multiple Projektland-
schaft findet sich in Zeiten der Restrukturierungen, 
Kostensenkungsprogramme und Wachstumsinitiati-
ven in zahlreichen Firmen. „Allerdings sind viele Pro-
jekte nach wie vor abteilungsgetriggert: Die einzelnen 
Bereiche setzen sie auf, eine übergeordnete Ausrich-
tung und Koordination gibt es nicht, obwohl viele 
Firmen die Notwendigkeit dafür theoretisch erkannt 
haben. Ein Standard wie MSP kann ihnen helfen, die 
Lücke zwischen den Projektmanagementaktivitäten 
und der Unternehmensstrategie zu schließen“, erläu-
tert Ewald Heiberger, Leiter Customer Relations der 
Firma Profeo AG. Das Münchener Unternehmen ist 
der erste deutsche Trainingsanbieter, der hierzulande 
(und außerdem in Österreich und der Schweiz) den 
britischen Standard vermitteln, Prüfungen dazu 

abnehmen und Zertifikate ausstellen darf. 
Sie wurde dafür von der britischen APMG 
Group zertifiziert, die wiederum im Auf-
trag der britischen Standardisierungsbe-
hörde OGC (bisher v.a. für ihren Projekt-
managementansatz Prince2 bekannt) den 
Standard verwaltet und vermarktet. Profeo 
bietet – öffentlich ab Oktober und Novem-
ber 2010 in Düsseldorf und Zürich – drei-
tägige Foundation-Kurse für Anfänger an, 
die in die Grundlagen der Arbeit mit dem 
Standard einführen. 

Weiterhin gibt es eineinhalbtägige Practi-
cioner-Kurse für Fortgeschrittene, in denen, 
so Heiberger, Übungen im Mittelpunkt ste-
hen. Beide deutschsprachigen Kurse schlie-
ßen mit einer Prüfung in englischer Sprache 
ab. Sie werden auch als firmeninterne Offer-
te angeboten. Kostenpunkt: 2.190 Euro für 
den Foundation-Kurs sowie 1.260 Euro für 
den Practicioner-Kurs. A Infos unter www.
profeo.com. jum C

Wege zu Werten
TRAVEL-EDUTAINMENT

C	 Jahrelang war Constanze Dietrich in der 
Tourismusbranche tätig und organisierte 
u.a. Betriebsausflüge und -reisen. Dabei war 
ihr aufgefallen: „Die Mitarbeiter kommen 
auf solchen Touren, angeregt durch Natur- 
und Kulturerlebnisse jenseits des Arbeitsall-
tags, meist automatisch ins Gespräch über 
sich selbst, ihre Arbeit und ihr Unterneh-
men.“ Dietrich machte daraus ein Geschäfts-
konzept: Sie gründete in Berlin das Unter-
nehmen Themen X Werte – Travel Edutain-
ment, das darauf spezialisiert ist, Firmen- 
reisen zu organisieren. Das Besondere daran: 
Die Reisen sind auf die jeweilige Unterneh-
mensphilosophie des Auftraggebers zuge-
schnitten, genauer: auf in der Regel einen 
speziellen Wert, der dem Unternehmen 
besonders wichtig ist und den es seinen Mit-
arbeitern auf der Reise nahebringen will – 
etwa Vertrauen, Qualität oder Mobilität. Die 
Reisen können in Dauer und Umfang vari-
ieren, und je nach Kundenwunsch überwiegt 
der Unterhaltungs- oder der Lernfaktor. Das 
Spektrum reicht von kulinarischen Events 
über interaktive Spiele und Kochkurse bis 
hin zu Workshops und Coachings zum Wer-
tethema. Vor allem aber stehen werteorien-
tierte Wanderungen und Führungen im 

Sieht nach purem Vergnügen aus, soll aber Mitarbeitern helfen, 
sich mit den Werten ihres Unternehmens auseinanderzusetzen:  
die Wertereisen von Constanze Dietrich. Hier eine Gruppe im 
Weinhang, wo sich z.B. erleben lässt, was Verantwortung im  
Kontext des Weinbaus bedeutet.

Mittelpunkt der Touren. Eine Tour, die Dietrich bereits 
konzipiert hat, führt z.B. durch Niederösterreich und 
dreht sich um das Thema Verantwortung. „Vor Ort 
erfahren die Teilnehmer dann etwa von einem Winzer 
aus der Wachau und einem Ranger aus dem National-
park Donau-Auen, was Verantwortung im Wein- 
bau bzw. im Naturschutz heißt“, gibt Dietrich Beispiele. 
A Infos unter www.themenmalwerte.com. jum C
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